Arthrose

Arthrose bezeichnet die Abnützung des Knorpelgewebes. Durch den glatten Knorpelüberzug können sich die Knochenenden im Gelenk mit minimaler Reibung auf einander bewegen. Wenn sich der Knorpel zurückbildet, tritt anfänglich ein Knirschen im Gelenk auf, mit der Zeit aber Schmerzen bis die Knochen schlussendlich aufeinander reiben. Typisch ist dabei der Anlaufschmerz, also der Schmerz nach längerer Ruhe, aber auch der zunehmende Schmerz unter Belastung. Unter dem immer dünner werdenden Knorpel verdickt sich das Knochengewebe und bildet am Gelenkrand auch im Röntgenbild sichtbare Knochensporne, sogenannte Osteophyten. Gelegentlich sind die Gelenke auch geschwollen, die Bänder können sich verdicken und die Muskeln zurückbilden. Bei fortgeschrittenem Knorpelverlust wird das Gelenk durch die Umbauprozesse immer mehr deformiert. 
Grundsätzlich ist Arthrose eine Alterserscheinung, wobei bei entsprechender Veranlagung häufig Frauen vor fünfzig Jahren schon Arthrose der Fingergelenke aufweisen. Andere Risiken sind das Übergewicht, wo die Gelenke überbelastet werden und Unfälle, bei denen Gelenkflächen oder Bänder verletzt werden. Vorbeugend sollten die Gelenke viel bewegt, jedoch nicht überlastet werden. Knorpelpräparate wie Condrosulf, Structum oder Glucosamin können vorbeugend geschluckt werden. Paracetamol oder Antirheumatika helfen Schmerzspitzen zu kontrollieren und mit den Schmerzen zu leben. Bei grösseren Gelenken ist das künstliche Gelenk, die Prothese, oft die letzte Option. 

